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Auflösung des
letzten Sudokus:

Sudoku 
schwer
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Auflösung des
letzten Sudokus:

Die Spielregeln in Kürze: Füllen Sie die leeren Felder 
so aus, dass in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem 
3-x-3-Kästchen alle Zahlen von 1 bis 9 stehen.  Viel Erfolg 
beim Lösen!

Familien- und
Gesundheitstag

Biebertal (whk). Der BSV Bie-
bertal lädt für Samstag, 13.
September, ab 15 Uhr zum Fa-
milien- und Gesundheitstag
am Vereinsheim (Industriestra-
ße 6 in Fellingshausen) ein.
Geboten werden Showauftritte
der Tanzgruppen von Tanz
& Event Schad, Infostände und
Führungen. Für kleine und
große Besucher gibt es eine
große Hüpfburg und eine mo-
bile Kletterwand der Sportju-
gend Hessen.
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»BLiNG«-Konzert
zum 125-jährigen
Kirchenbestehen

Biebertal (mav). Das Frauen-
quartett »BING« sorgte für
Konzerte auf hohem Niveau.
Weil Sängerin Ingi Fett wegen
Zeitmangel aufhört, haben die
Damen ihren Namen von
»BING« in »BLiNG« umgetauft.

Freier Eintritt

Die junge Sängerin Lea Schu-
bert aus Biebertal übernimmt
den Stab von Ingi Fett. Barbara
Yeo-Emde, Lea Schubert, Nora
Schmidt und Gabriele Riedl
sind nun am Samstag, 13. Sep-
tember, ab 18.30 Uhr in der
Evangelischen Kirche Fellings-
hausen zu hören. Anlass ist
das Jubiläum »125 Jahre Kirche
Fellingshausen«. Der Eintritt
ist frei, um Spenden wird ge-
beten.
Die Sängerinnen werden von

Pianist Hermann Wilhelmi be-
gleitet. Das musikalische Re-
pertoire umfasst Quartette,
Terzette, Duette und Soli von
Pop/Rock, Chanson, Musical,
Jazz und Swing.

Junges Schlagerduo kommt gut an
»Die Compagnos« bei Konzert gefeiert – Brüder debütierten beim Karneval

Heuchelheim (whk). Im Video-
clip zu Beginn äußerten Bür-
germeister Lars-Burkhard
Steinz, MdB Felix Döring und
Pfarrerin Contanze Reif ihre
Wertschätzung für »Die Com-
pagnos«, derweil wartete das
Publikum, bereits mit Wun-
derkerzen ausgestattet, im
Rinn’schen Gartenrund auf
den Auftritt des Duos, wäh-
rend der Countdown auf dem
Bildschirm bis zum Beginn des
Auftritts lief.

Erster Auftritt in
der TSF-Turnhalle

Dann war es soweit: Das Duo
zeigte sich und genoss die Hul-
digungen des Publikums. »Die
Compagnos« sind die Brüder
Jannis Weber, 22 Jahre jung,
Mathematik- und Chemiestu-
dent auf Lehramt, und Joscha
Weber (18), Liebigschüler in
Gießen. Sie formierten sich
vor fast einem Jahr als Schla-
gerduo. Wofür »Compagnos«
steht? Das wissen sie selbst
nicht. Aber sie haben seitdem
eine klare Mission: Die Nach-
folge der »Amigos« anzutreten.
Ihr Bühnendebüt gab das iro-
nisch-ikonische Schlagerduo
bei der Familiensitzung des
Heuchelheimer Carnevalver-
eins. Hier präsentierten sie un-
ter anderem ihren Hit »Lilly«
und erhielten frenetischen Ap-
plaus in der TSF-Turnhalle. Ge-
gen Frühsommer beschlossen
die »Amigos-Erben«, dass nun
genügend Liedmaterial bereit-
stünde, um einen Abend fül-
len zu können.
Nachdem die »Compagnos«

die ersten Töne hinter der

Bühne anstimmten, brachten
sie den Song »Und alle Men-
schen sind wie bekifft, wenn
sie der Baseballschlager trifft.
Wer uns kennt, wir sind so
verrückt, macht was draus!«
zu Gehör. Sie verwandelten
den Garten für die nächsten
zwei Stunden in eine kleine
Party-Arena. Die erste Hälfte
dieses Events war nicht nur
mit Schlager-artigen Titeln wie

»Stadt der Tränen, Lissabon«
versehen, sondern auch mit
flotteren Liedern wie dem
»Glasmann«. Mit dem Song
»Schenk nochmal ein« luden
die »Compagnos« zum Pausen-
getränk ein.
Dynamisch begann der zwei-

te Konzertteil. Die Brüder san-
gen den Titel »Oui heißt ja
und meint ›Ich will‹«. In die-
sem zweiten Teil zeigten die

»Compagnos« im Balladenstil
auch ihre ernstere Seite mit
emotionalen Liedern wie »In
all diesen Farben« oder »Meine
Antwort«, um danach ihr tän-
zerisches Talent mit einer Dar-
bietung des bekannten Liedes
»Loco in Acapulco« unter Be-
weis zu stellen.
Den krönenden Abschluss

des Konzerts bildeten die Pu-
blikumslieblinge »Baby, I like

your Strauß« und »Lilly«, ehe
die »Compagnos« in ihrem
letzten Song »Ein letztes Lied«
ein Resümee zogen: »Es war
super geil und wir waren voll
im Flow.« Als Zugabe präsen-
tierten die beiden ihre neue
Heuchelheim-Hymne »Komm
bald heim«. Das Publikum be-
dankte sich mit viel Applaus,
vor allem die jüngeren Besu-
cher zeigten sich begeistert.

»Die Compagnos« bei ihrem Auftritt im Rinn’schen Gartenareal. Foto: Waldschmidt

Gedenken fest eingebunden
Deutschfranzosen berichten von Sommer-Initiativen

Wettenberg (red). Die erneute
Teilnahme an der öffentlichen
Gedenkfeier zur Passage von
rund 700 Deportierten, die am
18. August 1944 nach einem
17-Kilometer-Marsch von Ro-
quemaure her am Bahnhof in
Sorgues einen Güterzug mit
Ziel Dachau zu besteigen hat-
ten, war der bemerkenswer-
teste Moment im Sommer-Ka-
lender der Deutsch-Französi-
schen Gesellschaft Wetten-
berg. Zudem hat der Kultur-
und Partnerschaftsverein eine
erfreuliche Nachricht aus Kou-
pela/Burkina Faso parat, wo
sich Wettenbergs weitere fran-
zösische Partnerstadt, Grigny/
Rhône bei Lyon, seit gut drei
Jahrzehnten engagiert: An ei-
nem neuen Schulhaus prangt
dort der Name Wettenberg,
weil zu dessen Bau auch bei
Veranstaltungen erwirtschafte-
te Spenden aus dem Gleiber-
ger Land verwendet wurden.
Darüber hinaus berichtete

der Deutschfranzosen-Vorsit-
zende Moritz M. Månsson im
Vorfeld der Rentrée, also der
Wiederaufnahme des zivilge-

sellschaftlichen Alltags nach
den großen Ferien, von zwei
Ferienspiele-Engagements des
Vereins.

Umbenennung in
Place Wettenberg

Bei der von rund 150 Perso-
nen besuchten Gedenkveran-
staltung Mitte August in Sor-
gues würdigten die Vorsitzen-
den der Amicale des Déportés
Résistants du Train Fantôme,
Jean Daniel Simonet und Hu-
gues Roquemaurel (beide Pa-
ris), ebenso wie Bürgermeister
Thierry Lagneau die Präsenz
einer Wettenberger Delegati-
on. Moritz M. Månsson – auch
stellvertretender Vorsitzender
der Amicale – unterstrich die
Bedeutung des Veranstaltungs-
ortes am Bahnhof: 1944, weni-
ge Tage vor der Befreiung
durch die US-Armee, hätten
dort der von Deutschland an-
gezettelte Krieg und schiere
Menschenverachtung das Bild
geprägt, keine 40 Jahre später
habe die Stadt ihre Place de la
Gare in Place Wettenberg um-

benannt – und seit Wiederent-
deckung der fast vergessenen
Geschichte des Train Fantôme
in den 90er Jahren sei dies an-
gesichts des Werdeganges der
Platz, an dem man feststellen
dürfe, dass Sorgues »eine Stadt
des Gedenkens und der Aus-
söhnung« sei.
Månssons Stellvertreter,

DFG-Vize Ralf Volgmann, der
im Verein die Grigny-Partner-
schaft verantwortet, berichte-
te von der Fertigstellung eines
Gebäudes für vier Schulklas-
sen im westafrikanischen Ort
Koupela, das Grigny-sur-Rhône
mit Hilfe seiner Freunde aus
Wettenberg 2025 finanziert
habe. Spätestens nach dem Be-
such der großen Weinmesse
zugunsten der Koupela-Initiati-
ve Ende November, bei der die
DFG seit 2018 ein Oberhessen-
Imbiss betreibt, will Volgmann
ausführlicher von der neuen
»Wettenbergschule in der Sa-
helzone« erzählen.

Pétanque-Kursus

Im Rahmen der Ferienspiele
bot Boule-Abteilungsleiter
Christoph Konnertz unlängst
einen Pétanque-Kursus an, den
neun Kinder wahrnahmen.
Nach dem Vermitteln von Re-
geln sowie Lege- und Schuss-
techniken und einer Übungs-
spielrunde, gab’s Pizza für al-
le, gespendet von der »Lava«,
und ein Turnier mit Siegereh-
rung und Medaillen. DFG-Akti-
ve Nora Schmidt, unter ande-
rem bekannt als Chanson-Sän-
gerin, unterbreitete ein unter-
haltsames Angebot, mit dem
sie das Erlernen der französi-
schen Sprache bewarb.

»Train Fantôme«-Gedenkfeier (v.l.): Hugues Roquemaurel,
Bürgermeister Thierry Lagneau, Lucien Carail, Sabine Roussely
und Moritz M. Månsson. Foto: DFG Wettenberg


